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Spannende Streifzüge der Strombergluchse
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Heilbronner Stimme 31.10.2008

Von Werner Stuber

Zaberfeld - Über Vögel, Kleintiere, Bäume und Sträucher haben sie schon viel erfahren, beim Spaziergang Material gesammelt und daraus ein Vogelnest gebaut, Kräuter gesammelt für einen leckeren Kräuterquark und nicht zuletzt gelernt, wie man aus Gänseblümchen kleine Kränzchen machen kann. Begeistert erzählen Jennifer, Dorothea, Britta und Malin von ihren Erlebnissen bei den Strombergluchsen.

Die neun- und zehnjährigen Mädchen sind Mitglied bei der Zaberfelder Kindergruppe des BUND. Seit einem Jahr gibt es diese nun schon und zwar unter dem Dach der BUND-Ortsgruppe Zabergäu. Angelika Hering und Michael Wennes leiten sie.

Freizeit

Nach ihrer Ausbildung zu Naturparkführern beim Naturpark Stromberg-Heuchelberg überlegten sich die beiden, ob man nicht auch die Kinder mehr an die Natur heranführen könnte. So gründeten sie im Oktober 2007 eine neue Gruppe. Zehn bis fünfzehn Kinder im Alter zwischen sieben und zwölf Jahren sind inzwischen schon dabei. Die Zahl schwankt, weil viele auch noch andere Freizeitaktivitäten haben, erklärt Michael Wennes.

Einmal im Monat ist samstagnachmittags um 14 Uhr Treffpunkt bei der Grillhütte auf dem Parkplatz der Ehmetsklinge. Etwa drei Stunden geht es dann hinaus in Wald und Flur rund um den See der Ehmetsklinge. Man lernt Früchte und Beeren von Büschen und Bäumen kennen, sammelt Kräuter und Blumen, beobachtet, was auf den Wiesen so alles blüht und umherfliegt. Viele Spiele werden gemacht und manchmal auch richtige Exkursionen. Wie beispielsweise beim jüngsten Treff, bei dem es für die Kinder darum ging, Landkarte und Kompass kennen zu lernen und sich damit dann im Wald auch zu Recht zu finden. Oder wie kann ich allein mit einer Armbanduhr die Himmelsrichtung bestimmen. Wie lang sind meine Schritte und wie viele brauche ich für einen Kilometer?

Manchmal werden bei den Streifzügen durch die Natur auch allerlei Dinge wie Tannenzapfen oder Äste und Zweige gesammelt. Eben alles, was man draußen so findet und zum Basteln verwenden kann. Richtige kleine Kunstwerke entstehen bei manchen.

Herumtoben

Bei Regenwetter trifft sich die Gruppe aber auch schon mal in Herings Hütte auf der Schafweide unterm Spitzenberg. Und im Winter, wenn Schnee liegt, dann ist natürlich Tierspuren kennenlernen angesagt.

Die Kinder über Spiele und bei Spaziergängen langsam an die Natur heranführen, das ist der Sinn der Sache, erzählt Michael Wennes. Und Angelika Hering ergänzt: „Viel herumtoben gehört natürlich auch dazu und ist wichtig für die Kinder.“
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Beim Landkartenstudium wird die nächste Tour ausgetüftelt oder geschaut, wo besondere Tiere zu finden sind. Foto: Werner Stuber 








